
Bühnenstücke bezeichnet: den Choleriket, den
Gerard Bessiere «Schwarzgalligen Melancholiker)», den San-

guiniker, den Phlegmatiker. Man tag sich
Humor eine theolo- willkürlich Weshalb ist diesem Aufeinander-

treflten VO  - «medizinischen Streitfragen un! litera-

gische Einstellung? tischen Untersuchungen» ausgerechnet 1n England
gekommen un nicht andetswo”? R. Escarpit be-
merkt dazu, daß 6S «1n den Jahren 7zwischen

Der Humor hat sich och nıie in eine Definition un: 1650 ine Art europäisches Bemühen den
einfangen lassen. Kr selbst hat sich mit « Hu- Begriff des Humorts gegeben hat»,3 dessen unter-

gegeben. Wie soll 1Nan 1U ihn herantre- schiedliche Ausdrücke ohne Formulierung geblie-
ben S1nd.ten ” Man annn schr ohl den Ursprung des Wor-

tes un seine semantische Kindheit untersuchen, DiIie Befassung mMI1t dem Humor ist in der olge-
ebenso Ww1e die Mechanismen, die auslöst. Kür ”Ze1lt jedenfalls och 15O a.  te auf ihrer Nse 1SO-
diese beiden ErSTEN recht trockenen eile U SCTET liert geblieben. * «Humory» sollte geradezu ein
Ausführungen TasSch WIr 1n dem kleinen Buch eigentü:  icher Zug des englischen Temperaments

werden: Das zivilisatorische vertreibt daseines Virtuosen des Humors: Robert Kscarpit.!
In einem dritten Teil wollen WIr versuchen, mI1t literarische, ohne indessen völlig auszuschlie-

ßen, doch eginn mMan Ende dieses Entwick-dem nötigen . Lächeln das gewaltige ema
heranzugehen, das ufc. die Überschrift über —- Jungsvorganges (d.h 1im ersten Viertel des 18

Beitrag angerissen 1St. Jahrhunderts), «Humor» als einen nationalen
Wesenszug, eine Art Tradition, die aus den tief-

en Dize humoristischen Abenteyuer PINES Wortes sten Gründen der englischen Psyche STAMMLT,
mpfinden

Das menschliche Phänomen, das 1n UuUNSCICLT heu- Vom Vorherrschen eines biologischen Ver-
tigen Sprache der Begriff «Humor» bezeichnet, 1st ständnisses VO  - «Humor» wird CT, auf dem Wege
ein universales Phänomen. och ist nıcht leicht, ber se1ne Verwendung Z Kennzeichnung der
ber die Grenzen hinweg davon sprechen, denn Charakterrollen 1m Rheater; schließlich ZU. cha-
die Kennzeichnungen dieses Phänomens sind rakteristischen Merkmal der Psychologie eines

Volkesebenso varı!ierend w1e die prachen, die Literatur-
geschichte un! die Kulturgeschichte der verschie- och WE der «Humor» 1im medizinischen
denen Länder. Wenn uch die AaC selbst mit Verständnis Z Humor 1im «komischen» Ver-
einer weiten Palette VO  D Nuancen offenbar dieselbe ständnis werden konnte, annn we1l Ben Jonson
ist, oilt dies für das «Wort» keineswegs. So hat seine Persönlichkeitstypen 1n Situationen hinein-
der «Humor» ZU eispie. in England andere Na- tellt, die 1m Verhältnis ihrer dSäftemischung
men. och jenseits des Kanals ist das Wort seit «schief liegen»,° oder S1e unechte «(h)umores»

darstellen aßtdem Jahrhundert mit einer iemlich kontinuler-
lich-folgerichtig reflektierten Tradition and 1in Diese « Zwiefältigkeit» Ördert die ntwicklung
and angcn, die als Bezugspunkt für den Ver- der Komödie un! nthüllt 1m Inneren des Men-
such einer Analyse un Situlerung VO  - «Humor» schen, spezle. in der «englischen Seele», «ein
dienen kann. dialektisches Verhiältnis 7zwischen einander wider-

Das Wort STaMMtT AUuS der medizinischen Fach- sprechenden Tendenzen, VO  =) denen jede die —

prache Hippokrates VO  a Kos unterschied 1m Or- dere un! diese S1e verhu. un:! maskiert... Die
gyanısmus des Menschen 1er lateinisch gesamte eschichte der englischen LAiteratur un!
(h)umores die mMI1t den 1er Elementen 1n Zu- der englischen eele durch ihre LAiteratur hindurch
sammenhang standen. Im z2. Jahrhundert glaubte zeigt u1ils das doppelte un rätselhafte Gesicht
alen in einem Überschuß eines dieser 1er Säfte eines traurigen UOptimismus un:! eines heiteren
die Ursache für die Krankheiten erkennen. Die Pessimismus >}

Kontroverse dieses Wort un! die amıt be- «Sinn für Humort» ist «jenes naturgegebene,
Zzeichnete aC in England un 1im SanNzCch Kuropa intuitive, aber völlig klare Bewubtsein, das eige-
des 16. Jahrhunderts hat daraus geradezu ein nemMm Antrieb folgend über seine eigene Charakter-

fO. unter anderen Charakteren lächelt».8 Was KXCIT-Modewort gemacht.? Der Engländer Ben Jonson
scheint w1e die fundamentale Vorbedingung fürhat mMIit diesem Wort die «Charaktertypen» seiner
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den Kompromi6, auf dem das gesamte nationale sich EXtifavagant. SO erscheint bisweilen ernSst-
en nglands beruht Ks 1st das Äquivoke haft W1e ein Richter, bisweilen spaßhaft w1e ein
schlechthin, Niemandsland der Werte, 1in dem Gaukler. och hat 1el VO  S seiner Mutltter SC
Exzentrizität MItTt moralischer Ausgewogenheit, erbt: Gleich, W1e beschafien se1in seelischer Z u-
Konformismus mit revolutionärer Haltung, 1a stand ist, immer bringt die Gesellschaft Z
cheln mMI1t Bitterkeit un!: Ernsthaftigkeit MIt Skep- Lachen.»1!
t1izismus Verstecken spielen. « Das 1st vielleicht nichts anderes als 1ne elegant-

So bezeichnet das VO  a Ben Jonson für die Hel- spielerische Umschreibung», mMeint Kscarpit dazu,
den seiner Komödie verwendete Wort schließlich, «aber ist keineswegs erwliesen, ob damit das
übertragen auf den Engländer VO  — Fleisch un: Problem des Humors nicht besten gelöst 1st.» ı12
Blut, eine so71ale Verhaltensweise un: einen nat10- Für ackeray 1m folgenden Jahrhundert 1st Hu-
nalen CHExX. den Stephen Potter folgendermaßen INOT der Sohn VO  a WıItz WI1 und 1e KEscarpit
definiert bezeichnet den Unterschied als gering, denn Ad-

« DIe Leitidee ist, daß ein neutrales Gebiet enTt- disons < Heiterkeit» «1St uch stärker gefühlsbetont
deckt worden ist, vielleicht eine Art (freien als kühl-rational», während der (selst (wit-Witz)
Geleites>, das gestattet, in das Gebiet des Geg- << rein intellektue » ist.
nefs einzudringen. och ob WIr 11U:  w den Humor Im 18. Jahrhundert hat sich der Humor «aufge-
anderer uns eigen machen oder se!'bst Humor palten Der sichtbare, otganhafte 'Teil der Sinn
chafien regelmäßigster Reflex ist die LOs- für Humor hat sich losgelöst VO  w dem ntellek-
lösung durch das Lächeln. Das könnte iNAan DEC- ellen, bewußten, asthetischen Teıil, den seither
radezu als den englischen CX bezeichnen. Ks alle Welt Humor neNnNTE» .14

gehö ZUT Ausstattung unNseres so7z1ialen Lebens.»? Bisweilen scheint schwier1g, Humor VO:  -

Das Wort Humor geht seinen Weg weiliter. Es (selst (Witz) unterscheiden. och dart 11a n1e-
entfernt sich VO  = der Kxtravaganz des 16. Jahr- mals VELDESSCH, daß seine Mutltter die « Heiterkeit»
hunderts un: ZUTr Nüchternhe1it un! KErnst- WAr. KEscarpit erinnert Congreves Bemerkung:
haftigkeit dessen, der Lachen bewirkt Kscarpit «„Niıicht alle Menschen VO  =) (selst sind Humoristen,
registriert eine ntwicklung der Wortbedeutung aber alle Humorfristen sind Menschen VO  =) Gelst.» 15

in ichtung auf Objektivität. « Be1i Ben Jonson Ist Man kann unmöglich die gesamte Geschichte
ein ensch Humor. Be1i Addison hat en Humofr. des egriffes in dem NSCH Rahmen eines e1it-
Be1i Home produziert CT Humor.» schriftenbeitrages verfolgen. In Frankreich wird

Der Humor witrd einem willentlichen Ver- das Wort I7Z VO  . Vaoltaire gebraucht, aber erst
halten. Es erg1ibt sich die rage Ist spontan 1032 VO  > der Academtie Francaise zugelassen. Die
oder berechnet? ach 17060 gewinnt die 7weite dank den Mitteln un! ethoden einer schnellen
Auffassung 1im Wortgebrauch das Übergewicht. Kommuntikation immer weiter fortschreitende
Er stellt die Encyclopaedia Britannica Entstehung einer internationalen Gemeinsamkeit
Wahl ob inan den Weg der 2C oder den des rag se1it einigen Jahrzehnten mMIt 27 bei, dieses
Wortes einschlagen 11l funid oder Wit, Humor geteilte Bewußtsein schaflen, das Humor Cer-

oder W itz (im Sinne VO  = Geist, geistreich). möglicht.!® ber die Untersuchung der enealogie
In Nr VO  =) The Spectator, vom prL M I; des Humots bringt, Ww1e mM1r scheint, bereits alle

legt Addison 1ne aufschlußreiche Genealogie VOIL Züge a1ils 1C. deren sich in der Folgezeit
« DIie ahrhe1 wurde ZUr Gründerin der Fa- während se1ines originellen un! wechselvollen h1-

mıilie un! zeugte den gesunden Menschenverstand storischen Abenteuers erfreut, das indessen och
(bon sens). Der gesunde Menschenverstand nicht beendet ist
den Geist (wit Witz, nıcht witzige Anekdote),
der wiederum eine Dame AUuUS einer Seitenlinie
freite, mMit Namen Heiterkeit. Von ihr hatte D Humor CIN dialektisches Versteckenspiel
einen Sohn, den Humofr. Der Humor ist somıit der Ist das universale Phänomen, das mMIit dem Wort
üngste pro. dieser illustren 1e un: hat als «Humort» bezeichnet wird, 1U  w VOL em Aektiv

oder intellektuell ? Ist affektiv; bezieht dieAbkömmling VO  - Eltern derart unterschiedlicher
Dispositionen e1in unbeständiges un wecnselndes Gesamtpersönlichkeit seines Urhebers e1in un
Temperament. Man s1ieht ihn bisweilen ein gewich- wirkt sich auf seine Beziehung den übrigen
tiges Aussehen und feierliches Gebaren annehmen; Menschen un! Dingen AUS, Ist seinem Wesen
ein andermal 1bt sich ungenilert un! kleidet ach primär intellektuell, bezieht CS seinen Ut-

344



EINE IHEOLOGISCHE EINSTELLUNG”
heber niıcht eim, sondern gerat 1n die ähe der Kscarpit erinnert daran, daß Lachen ohne
komischen oder dramatischen Handlung un ihrer Humor <1ibt un Humor ohne Lachen, un! weist
Darstellungstechnik, die ein vorhandenes Span- darauf hıin, daß WIr in «dem, WAasSs WI1r Lachen, w1e
nungsverhältnis ‘9 «indem sie den Natur- auch in dem, Was WITr Humor NENNECN, AanNO-
gemäßen Ausdruck einer Idee in eine andere Ton- WNCNE VO  =) dialektischer Struktur VOL 11S aben,
Art transponiert».17 bei denen ine kritische, NZs un: nervose

IDieses Transponieren geschle. durch Zzeitweli- Spannung erzeugende un eine konstruktive 4Sse
lige Suspension des Urteilens, gleich ob sich VO  = Entspannung un Gewinnung CI Gleich-
dabei Urteil 1m Sinne des Komischen handelt gvewichtes o1bt Während Humor VOLILI em die
oder das affektive, das moralische oder das höheren das el bewußten Bereiche des La-
philosophische eil, u1nls die Kategorien der chens berührt, ist seine kritische 4Sse ntellek-
Analyse Cazamılans eigen machen. 18 Escar- ue. un! WIr bezeichnen S1e als Ironte. Seine kon-
pit macht darauf aufmerksam, daß der komische struktive 4SEe ist 7umelst aber nicht immer
Mechanismus, der auf diese Weise ausgelöst wird, affektiv, un! WI1r CHNCH S1e 1n Ermangelung eines

«humorfristische Rückwir-nicht austeicht, Humor CN. Humor besseren Begriftes
bezieht die Absichten des Humoristen un! den (Gei- kung».24
steszustand derjenigen, die sich wendet, ein: Diese «Rückwirkung» erfolgt in einer Mit-
« Eılne der konstanten Größen des Humors ist die wirkung MIt dem Humorfristen un! seinen schr
Freundlichkeit der Absichten oder mehr oder stark MIt seiner so7z1alen ruppe zusammenhän-
minder ein (elst der Toleranz.» 19 Escarpit i genden Rekonstruktionsfähigkeiten.
ert den nglisten FK. Delattre «Das heißt, das ach Escarpit lassen sich in der «humoristi-
Lachen in ein weitgespanntes un: tolerantes schen Rückwirkung» vier «Eroberungen» er-
Wohlwollen umformen, das der 1e des AäAch- scheiden: Eroberung VO:  - Sicherheit, roberung
sSten schr nahekommt.» 20 VO  - Sympathie, Eroberung VO  m verbindlicher Kın-

Jean Chäteau gestattet 1ine Verbindung der assung un! toberung VO  w Iranszendenz.25
Standpunkte der «Intellektualisten » un:! der AFf- Die Eroberung VO  = Sicherheit «den Me-
tektivisten». «Alles verläuft, als ständen WIr Z7wel chanismus VO  . Spannung KEntspannung » un die
elten egenüberHUMOR — EINE THEOLOGISCHE EINSTELLUNG?  heber nicht ein, sondern gerät in die Nähe der  Escarpit erinnert datan, daß es Lachen ohne  komischen oder dramatischen Handlung und ihrer  Humor gibt und Humor ohne Lachen, und weist  Darstellungstechnik, die ein vorhandenes Span-  darauf hin, daß wir in «dem, was wir Lachen, wie  nungsverhältnis ausnutzt, «indem sie den natur-  auch in dem, was wir Humor nennen, Phäno-  gemäßen Ausdruck einer Idee in eine andere Ton-  mene von dialektischer Struktur vor uns haben,  art transponiert».17  bei denen es eine kritische, Angst und nervöse  Dieses Transponieren geschieht durch zeitwei-  Spannung etzeugende und eine konstruktive Phase  lige Suspension des Urteilens, gleich ob es sich  von Entspannung und Gewinnung neuen Gleich-  dabei um Urteil im Sinne des Komischen handelt  gewichtes gibt. Während Humor vor allem die  oder um das affektive, das moralische oder das  höheren — das heißt bewußten — Bereiche des La-  philosophische Urteil, um uns die Kategorien der  chens berührt, ist seine kritische Phase intellek-  Analyse L. Cazamians zu eigen zu machen.!8 Escar-  tuell, und wir bezeichnen sie als Ironie. Seine kon-  pit macht darauf aufmerksam, daß der komische  struktive Phase ist zumeist — aber nicht immer —  Mechanismus, der auf diese Weise ausgelöst wird,  affektiv, und wir nennen sie in Ermangelung eines  «humoristische  Rückwir-  nicht ausreicht, um Humor zu erzeugen. Humor  besseren . Begriffes  bezieht die Absichten des Humoristen und den Gei-  kung».24  steszustand derjenigen, an die er sich wendet, ein:  Diese «Rückwirkung» erfolgt in einer Art Mit-  «Eine der konstanten Größen des Humors ist die  wirkung mit dem Humoristen und seinen sehr  Freundlichkeit der Absichten oder — mehr oder  stark mit seiner sozialen Gruppe zusammenhän-  minder — ein Geist der Toleranz.»!9 Escarpit zi-  genden Rekonstruktionsfähigkeiten.  tiert den Anglisten F.Delattre: «Das heißt, das  Nach Escarpit lassen sich in der «humoristi-  Lachen in ein weitgespanntes und tolerantes  schen Rückwirkung» vier «Eroberungen» unter-  Wohlwollen umformen, das der Liebe des Näch-  scheiden: Eroberung von Sicherheit, Eroberung  sten sehr nahekommt.»2°  von Sympathie, Eroberung von verbindlicher Ein-  Jean Chäteau gestattet eine Verbindung der  lassung und Eroberung von Transzendenz.?5  Standpunkte der «Intellektualisten» und der «Af-  Die Eroberung von Sicherheit nutzt «den Me-  fektivisten». «Alles verläuft, als ständen wir zwei  chanismus von Spannung - Entspannung» und die  Welten gegenüber ... einer ernsthaften Welt, der  häufige Einmischung eines Überlegenheitsgefüh-  gewöhnlichen Welt unserer Arbeit und unseres  les: Wer über eine Idiotengeschichte lacht, hält  Alltagslebens, und einer nicht ernsthaften Welt,  sich selber für geistig gesund. Die Eroberung von  einer Teilwelt, die zur erstgenannten in Wider-  Sympathie baut im Humor auf jenes «vertraute  spruch steht.»?! «Das Nicht-Ernsthafte enthüllt  Augenzwinkern», das «die destruktive Ironie kor-  uns  eine typisch menschliche Fähigkeit: die  rigiert»: Dieses so zustandekommende Bündnis  Fähigkeit, die Ebenen der Welt zu unterscheiden  schafft auch in der Gemeinsamkeit der Situation  und von einer zur anderen überzuwechseln.» 22  eine Sicherheit. Die Eroberung von verbindlicher  Aber er fügt zu dieser «intellektualistischen» Fest-  Einlassung macht den Humor fähig, als «Waffe im  stellung hinzu : «Das Nicht-Ernsthafte kann gegen-  Kampf» zu dienen.2 Indem er sich lustig macht  seitige Liebe, Kommunikation sein. Das Scherzen  über den Gegner oder über eine Situation, macht  ist ein soziales Gut. Es ist eine Fortsetzung des  er frei von Angst und begründet Solidaritäten. Die  Lächelns, jenes Vorhofes der‘Menschlichkeit. Lä-  politische Karikatur und die satirischen Zeitschrif-  cheln bedeutet nicht selten: zeigen, daß man nicht  ten entfalten die Möglichkeit dieses Engagements.  gar so ernst ist, wie es den Anschein hat; es kann  Als Veranschaulichung für die Eroberung der  dazu dienen, Tadel und Kritik zu mildern, eine  Transzendenz zitiert Escarpit Joseph Moreaus Ge-  geistige Verbindung schaffen, die der allzu Ernste  danken über die Wirkungsweise der sokratischen  nicht kennt. Lächeln vermag bisweilen den ande-  Ironie, die eine «Forderung nach Umkehr» ent-  ten von der massiven Welt der Interessen abzu-  hält. «Wenn die sokratische Ironie sich mit allge-  bringen und ihn zu einer Gemeinsamkeit im Nicht-  mein anerkannten Werten auseinandersetzt, wenn  Ernsten einzuladen. Vor allem aber und in beson-  sie dadurch bisweilen einen revolutionären Akzent  derer Weise festigt Lachen die Gemeinschaft der  erhält, dann nicht, um die Werte zu zerstören, son-  Lachenden. Es hat eine soziale Rolle (wenn auch  dern, um sie zu prüfen, sie zu erneuern, sie zu fun-  nicht eine Quelle sozialer Art, wie Bergson fälsch-  dieren. Nun können aber Werte des Meinungs-  bereiches nicht anders fundiert werden als durch  lich geglaubt hat), ebenso wie der Humor, jene  Mischung aus Ernst und Unernst.» 23  einen Appell an die Werte der Innerlichkeit, die die  345einer ernsthaften Welt, der häufige inmischung eines Überlegenheitsgefüh-
gewöhnlichen Welt unNsefTer Arbeit un: unseres les Wer ber eine Idiotengeschichte aC. häalt
Alltagslebens, un einer nıcht ernsthaften Welt, sich selber für geist1g gesund. Die toberung von
einer Teilwelt, die ZUuUrr: 6155th119.111'11161'1 in 1der- Sympathie baut 1m Humor auf jenes « vVertraute

spruc. steht.» 21 « Das Nicht-Ernsthafte en Augenzwinkern», das «die destruktive Ironie kor-
uns ine ypisch mMenschliche ähigkeit: die rigiert»: Dieses zustandekommende Bündnis
Fähigkeit, die Ebenen der Welt unterscheiden schaflt auch in der Gemeinsamkeit der Situation
un! VO  - einer ZuUur anderen überzuwechseln.» 22 ine Sicherheit. DIe Eroberung VO  - verbindlicher
ber fügt dieser «intellektualistischen » est- Kinlassung macht den Humor fähig, als «Wafie im
stellung hinzu << Das- Nicht-Ernsthafte kann11- Kampf» dienen.26 em sich lustig macht
seitige 1ebe, ommunitikation se1nN. [ )as Scherzen ber den Gegner oder ber ine Situation, macht
ist ein so7z1ales Gut Es iIst ine Fortsetzung des frei VO  =) nNgs un! begründet Solidaritäten. DiIie
Lächelns, jenes Vorhotes der Menschlichkeit. 10A2 politische Karıkatur un die satirıschen Zeitschrif-
cheln bedeutet nicht selten: zeigen, daß iINan nıcht ten entfalten die Möglichkeit dieses ngagements.
al erns ist, wWw1e den Anschein hat; kann Als Veranschaulichung für die Eroberung der
dazu dienen, un! Kritik ern, ine Iranszenden-z zitiert Escarpit Joseph Moreaus (Je-
geistige Verbindung schaflen, die der allzu Ernste danken ber die Wirkungsweise der sokratischen
nicht kennt. Lächeln vecrImag bisweilen den ande- Ironie, die eine «Forderung ach MkenNr» ent-
Icn VO:  w der mass1ıven Welt der Interessen abzu- hält «Wenn die sokratische Ironie sich MIt allge-
bringen un! ihn einer Gemeinsamkeit 1m 1icht- meln anerkannten Werten auseinandersetzt, WENN

Ernsten einzuladen. Vor em aber un! in beson- S1e dadurch bisweilen einen tevolutionären Akzent
deter Weise festigt Lachen die Gemeinschaft der rhält, dann nicht, die VWerte zerstoören, SO11-

achenden. Ks hat 1ne so7z1lale (wenn auch dern, S1e prüfen, S1e EINCUCIN, S1e fun-
nicht ine Quelle so7z1aler Art, w1e Bergson fälsch- dieren. Nun können aber VWerte des Meinungs-

bereiches nicht anders undiert werden als durchich geglaubt hat), ebenso WwI1e der Humor, jene
Mischung Aaus Ernst un! Unernst.»23 einen Appell die Werte der Innerlichkeit, die die
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Reflexion enthüllt und die dem Menschen seinNnenNn Freud el ZU Führer nehmen ” Freud
transzendenten rsprung und W: Best1im- das Wort Sünders, der Montags
mMung £fenbar machen Sokratische Ironie 1ST DC- Z Galgen geführt wird un!: ruft « DIe OC
Ööffnet auf 1nNne relig1öse Konzeption des Menschen äng gut an  ,  » Dazu bemerkt das Wesen des
hin das rechtfertigt S16 un! retitet S16 hne diese Humors liege eben darın daß iMl die Aflekte aus-

Forderung ach Umkehr un!: diese Ofinung auf denen die gegebene S1ituation nlaß
das 1C hin WA4ATE die Irontie 1Ur C116 beson- biete, un sich MI ilfe Scherzes ber solche
efrs diskutierbare Eigentümlichkeit des (selstes aftektiven IN  erungen hinwegsetze
Allein der Mystiker hat das ec itronisch Humor 1ST also eMethode, sich der Nötigung
SC muß eLtwAas gylauben muß Glauben durch den chmerz entziehen IDannn N1MMLT

en eEeLWwWAas das ber den Menschen hinaus- Freud seinen Scharfsinn als Psychoanalytiker
reicht amıt die Berechtigung erwirbt DFC- 1iltfe un! ragt, ob sinnvoll se1 SaDC daß
meinmenschliche Verhaltensweisen un! Me1inun- inan sich selbst unte: diesen Umständen als e1in

CN 1018 Lächerliche ziehen y 27 Kind behandle un! zugleic diesem ind .11-
Escarpit Zieht AUS em seinen indem ber die überlegene Rolle des Erwachsenen spiele

Humor C116 « Kunst des Daseins» erbl1iıc. Man enunwillkürlich den SatzKierkegaards,
« Kr 1ST CIn Wille unı:! ZUT gleichen eit CIn dessen Humor WIr eiter nicht mehr erwähnen
den Krels der Automatismen durchbrechen wollen, da u1ls der Platz fehlt gebührender
die todbringender Welise natürlich das en VWeise auf ihn einzugehen «Kultur des Geistes

der Gesellschaft un! das Leben schlechtht ün ezug auf das Absolute miIt der en
unls erum kristallisieren ZU Schutz oder als Sele Verbindung gebrac. erg1bt Humor y 31

Leichentuch Der Humor Sprengt diesen on Und we1lter Freud Humor leite sich VO:  =)

elterlichen Verhalten her das auf die WeltRichtung auf das eben, den Fortschritt das
agnıs der KEx1istenz In den meisten Fällen ent- aufmerksam mache die dem Kind gefahrvo.
schlüpft ihm nıcht mehr als eEiNe gewöhnliche, erscheine jedoch Ur dann festzustellen S1e se1l

un1iınteressante Motte; bisweilen aber der bunte doch 11U1 ein Kinderspiel un inNnan LUEe besser dar-
Schmetterling Lachens, das dem der Götter ber S1e scherzen Wäre Humor also CiNE

Anwandlung VO  5 e1 en doch vielegleicht oder aber inNnan erahnt Dunkeln die C
heimnisvolle Entfaltung der Flügel acht- nNos angesichts der CISISCH Zwanghaftigkeit der
alters den Farben der Nacht y 28 Realität och kann die rage ach dem « Hıin-

e1s5)» sich 1U  w anschließen Ist diese ndheit (
lusorisch sind ihre Anwandlungen absurder Ver-

En Engelslachen such den Mutterschoß zurückzukehren? der
könnten S1e vielleicht seltsam anmutende un!In seINeEM Buch «A Rumor of Angels» hält Peter

Berger den Theortien Freuds un Bergsons phantastische Bestätigung anderen Realität
fest das Komische and and geht miIt anderen ndheit anderen elterlichen
der Wahrnehmung Mißverhältnisses e1 Instanz SC die AUS auf u11ls Zukommendem her-
enthüllt der gleichen Stelle «e1in grundlegen- vorleuchtete ?

Hier mMuUusSsenN WI1r Augenblick innehaltendes Mißverhältnis, VO:  . dem alle anderen 1ßver-
hältnisse herrühren, die sind Lachen AaUS- für C entscheidende logische Pause en S1e
zulösen; das Mißverhältnis 7wischen ensch un! gemerkt daß Humor un Je ein aar
Universum..em das Gefangensein des abgeben: Diese AfAnität muß ein Geheimnis ber-
menschlichen Ge1istes (in der €. M1t Lachen DCN Humor rblüht unschwer bei denen, die lie-
behandelt, erklärt der Humor einschlußweise, daß ben un! sich geliebt w15S5sen. Er ist dann Zeichen
diese Gefangenschaft nicht definitiv 1ST un daß ehagens Dasein..
S16 ages überwunden SC wird Damit wird Wenn ich 1inNe gewichtige Aussage WaRC, würde
uch der Humor Hinweis auf I ranszen- ich SapcCll. EKs o1ibt keine Liebe ohne Humotr. Denn
denz diesem der OoOfrm diskreten Liebe ohne Humor würde die Dıstanz un! damit
ulfies ach Erlösung» So gesehen « SCWINNECN auch die Achtung, das ndende treben ach
die Gesten des Clowns C1NC sakramentale (sic!) Begegnung 7wischen Z W E1 Menschen unbeachtet
ufr» lassen un! verkennen 1e' ohne Humor würde

Darf inNnan NUunN, MItT dem bewußten Lächeln, die- auf die Überraschung verzichten die der «KXA1Ll-

SC «Hinweis auf Transzendenz nachgehen» und dere» darstellt S1C würde sich bemühen, ihn auf
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EINE THEOLOGISCHE EINSTELLUNG?
sich zurückzuführen, s1e würde die Welt verküm- ensch ohne Humor ennt Gott nicht, un! wäre
INern lassen. S1e würde nicht mehr das «Un- 6S der aps selber. Kr erbDlic. 1m Spiegel seines
glaubliche» glauben. S1e wäre 1LUF och Besitz un!: Ernstes T: das Abbild seiner animalischen Ängste
amıt Einsamkeit. Te Liebe weiß ebenso w1e oder die Projektion kollektiver Zwänge. DIie
wahrer Humor, daß mehrere elten o1Dt, meh- Volksweisheit weiß seit langem: « Kın Heiliger,
LE Persönlichkeiten un:! mehrere Personen, stan- der traur1g ist, ist e1in trauriger Heiliger (Un saint
dig 116  S erstehende Dialektiken un! Einverständ- triste est triste saint).» Und Barth konnte 1m
nıisSse in der Begegnung Der Gratweg der 1e gleichen Sinne feststellen, die Theologie sSe1 eine
ist eine ständige Geburt Kr schaflt un! schafit NCU. fröhliche Wissenschaft.35
die sich 1hm anvertirauen. Kr Aßt S1e alle «Rollen» Keine1eohne Humor un: umgekehrt O Eben-
pielen Die sich lieben,; sind füreinander (Gatten, Soweni1g aber eın en mit (Gott ohne Humor.
Vater, Mutter, Kinder Was bedeutet dieser (sott kann nicht 1n den Menschen hineinschlüpfen,
Fächer der Ausdrucksmöglichkeiten VO  =) den AZus der «kleinen un gefesselten » E wigkeit ®© aus-
kindlichen Gesten der Zärtlichkeit bis Zu Schwe!i- brechen, 1in die man ihn verweisen möchte, außer
CM rteinen Gegenwärtigseins! er kommt die- durch einige wenige immaterielle Breschen: die
SCS MHECUC Wesen,; das sich Liebende 1ns WEeETIT- Liebe un! den Humofr. In olchen Augenblicken
den äßt? Es scheint aus ihnen selbst erwachsen, ertahren WIr, daß WI1Tr yröher un! kleiner Sind,
jedoch ber s1e hinauszureichen, gleich wI1e ein als WI1r sind. Öögen WI1r 7wischen C WIL» un!
Kind, das irgendwo anders ergekommen istHUMOR — EINE THEOLOGISCHE EINSTELLUNG?  sich zurückzuführen, sie würde die Welt verküm-  Mensch ohne Humor kennt Gott nicht, und wäre  mern lassen. Sie würde nicht mehr an das «Un-  es der Papst selber. Er erblickt im Spiegel seines  glaubliche» glauben. Sie wäre nur noch Besitz und  Ernstes nur das Abbild seiner animalischen Ängste  damit Einsamkeit. Wahre Liebe weiß ebenso wie  oder die Projektion kollektiver Zwänge. Die  wahrer Humor, daß es mehrere Welten gibt, meh-  Volksweisheit weiß es seit langem: «Ein Heiliger,  rere Persönlichkeiten und mehrere Personen, stän-  der traurig ist, ist ein trauriger Heiliger (Un saint  dig neu erstehende Dialektiken und Einverständ-  triste est un triste saint).» Und Barth konnte im  nisse in der Begegnung. Der Gratweg der Liebe  gleichen Sinne feststellen, die Theologie sei eine  ist eine ständige Geburt: Er schafft und schafft neu,  fröhliche Wissenschaft.35  die sich ihm anvertrauen. Er läßt sie alle «Rollen»  Keine Liebe ohne Humor und umgekehrt! Eben-  spielen: Die sich lieben, sind füreinander Gatten,  sowenig aber kein Leben mit Gott ohne Humot.  Vater, Mutter, Kinder. Was bedeutet dieser ganze  Gott kann nicht in den Menschen hineinschlüpfen,  Fächer der Ausdrucksmöglichkeiten von den  aus der «kleinen und gefesselten» Ewigkeit:® aus-  kindlichen Gesten der Zärtlichkeit bis zum Schwei-  brechen, in die man ihn verweisen möchte, außer  gen reinen Gegenwärtigseins! Woher kommt die-  durch einige wenige immaterielle Breschen: die  ses stets neue Wesen, das sich Liebende eins wer-  Liebe und den Humor. In solchen Augenblicken  den läßt? Es scheint aus ihnen selbst zu erwachsen,  erfahren wir, daß wir größer - und kleiner — sind,  jedoch über sie hinauszureichen, gleich wie ein  als wir sind. Mögen wir so zwischen «wir» und  Kind, das irgendwo anders hergekommen ist ...  «wir» stehen, der «Sinn für Humor» liebt der-  auch Sohn des Geistes und der Heiterkeit, nicht  artige Gedankensprünge und Wortspiele.  rückführbar auf Lebensbedingungen und über-  Der Humor eröffnet dem Gatten, daß er nurt  strömend von Liebenswürdigkeit und Freundlich-  eine «Hälfte» seiner selbst ist, dank seiner Gattin,  keit.  und daß «Leben von seinem Leben» in der Frau  Nun, ich will meine Karten aufdecken — um so  ist, geboren aus einer ihm im Schlafe entrissenen  schlimmer oder um so besset, wenn man über mich  «Rippe». Der Humor macht dem Menschen klar,  lacht: Humor ist Zeichen der Gegenwart Gottes  daß keine Bedingung, unter der er lebt, sein Leben  im Menschlichen. Aber nicht irgendeines belie-  wirklich vollends bedingt und daß alles, was ihm  bigen Gottes und nicht irgendeine beliebige Ge-  widersteht, ihn auch tragen kann wie das Wasser  genwart. Ist Humor « Hinweis auf Transzendenz»,  den Fisch trägt. Ein Wort, ein Lächeln genügt,  so wendet er sich sofort gegen den, der ihn zu  um ihn empfinden zu lassen, daß er verschieden  demaskieren trachtet. Der Clown, dessen «Gesten  ist von dem, was er auf sich nimmt, schafft, ge-  eine sakramentale Würde» gewinnen, bricht in  nießt. Der Mensch, der mit Humor auf das Er-  schallendes Gelächter aus angesichts des 'T'heo-  eignis reagiert, das ihn vernichtet, gibt das über  logen. Gibt aber «die Religion dem Komischen  Menschenmaß hinausgehende Maß. Wer ange-  seine ganze Bedeutung und rechtfertigt das La-  sichts seines Todes lächelt, lebt bereits seine Un-  chen»,%3 so kann der Humor die Theologie selbst  sterblichkeit. In der Schwerfälligkeit des Menschen  in seinem tanzenden Licht baden. Auf die theo-  ist der Humor wie ein Hauch der Transzendenz.  logische Bedeutung des Humors wird er gleich mit  «Eine höhere Revolte des Geistes» — hat nicht  einer humoristischen Behandlung der Theologie  Auguste Breton so gesagt? Eine Reaktivierung  antworten.  der «elterlichen Instanz»? Ja, wenn man so will —  Escarpit gelangt von da aus zu der heilsamen  als wäre der Mensch für unbegrenzte Zeit sein  Diagnose: Alle Bereiche der sozialen Existenz wer-  eigenes Kind, dem er beim Spielen zuschaut, bei  den sukzessive vom Humor berührt, der ihnen  einer tastenden Heranführung an eine anders ge-  artete Zukunft, die in keinem Verhältnis zur Ge-  Entspannung, Freiheit des Geistes und die Fähig-  keit, das Geschick anzunehmen, bringt. «In un-  genwart steht... Aber auch so, als wäre der  serer Welt, die bis zum Zerreißen angespannt ist,  Mensch — es klingt etwas bizarr — Kind eines An-  gibt es nichts mehr, das ein Zuviel an Ernst über-  dern, der sich verborgen hält.  leben könnte.» Doch fügt er dann hinzu: «Die  Der erftischendste Humor, wie ihn manche  Religion scheint noch nicht betroffen zu sein. Hof-  Heilige gekannt haben, weiß, daß der Pfad, der  fen wir für diejenigen, die sich an sie halten, daß  «unsre Schritte aufzählt», im Angesicht jenes  sie nicht mehr lange in diesem Zustand bleibt, da  Vaters verläuft, jenes einzigen, unnennbaren, von  sie sonst sterben wird.»34  dem alle Vaterschaft, alle Liebe, alles Lachen  kommt. Er ist, mit einer nur ihm zukommenden  Verfolgen wi'r diese Mahnung weiter:; Der  347CWITF stehen, der «Sıinn für Humor» 1e der-
auch So  S des Geilstes un: der Heiterkeit, niıcht artige Gedankensprünge un! Wortspiele.
rückführbar auf Lebensbedingungen un über- Der Humor eröfinet dem Gatten, daß 1Ur
strömend VO  - Liebenswürdigkeit un! Freundlich- eine «Hälfte» seiner selbst ist, dank seiner Gattin,
elit. un daß «Leben VO  =) seinem Leben» in der TAau

Nun, ich 111 meine Karten aufdecken ist, geboren Aaus einer ihm 1m chlafe entrissenen
schlimmer oder besser, wenn InNnan ber mich «Rippe». Der Humor macht dem Menschen klar,
lacht Humor 1st Zeichen der Gegenwart Gottes daß keine Bedingung, er der lebt, sein en
im Mensc  en ber nıcht irgendeines eile- WIrk1ICcC Vvollends bedingt un daß alles, W4S ihm
bigen Gottes un! nicht irgendeine beliebige Ge=- widersteht, ihn auch tragen kann Ww1e das Wasser
geNWart. Ist Humor «H1inweis auf Transzendenz», den 1S5C rag Kın Wort, ein Lächeln genügt,

wendet i sich sofort den, der ihn ihn empfinden lassen, daß verschieden
demaskieren trachtet. Der Clown, dessen «Gesten ist VO  - dem, Was Cr auf sich nımmt, schaflt, FC-
eine sakramentale Würde» gewinnen, bricht in nießt Der ensch, der MIt Humor auf das Kr-
schallendes Gelächter aus angesichts des Theo- e1gnNIs reaglert, das ihn vernichtet, o1bt das über
ogen. 1bt aber «die Religion dem Komischen Menschenmaß hinausgehende Maß Wer aNZC-
seine edeutung un! rechtfertigt das La- sichts seines Todes lächelt, ebt bereits seine Un-
chen»,33 annn der Humor die Theologie selbst sterblichkeit In der Schwerfälligkeit des Menschen
1n seinem tanzenden 16 en Auf die theo- 1st der Humor w1e ein 2uC der Iranszendenz.
logische Bedeutung des Humors wird er gleich mit «Eine höhere Revolte des Gelstes» hat nicht
einer humorfristischen Behandlung der Theologie Auguste Breton gesagt ” Kine Reaktivierung
en der «elterlichen Instanz» » Ja WEn InNnan will

Escarpit gelangt VOIL da 2us der heilsamen als ware der ensch für unbegrenzte eıit sein
Diagnose: Alle Bereiche der so7z1alen Kxistenz WeETI- eigenes Kind, dem beim Spielen zuschaut, bei
den sukzessive VO Humor berührt, der ihnen einer tastenden Heranführung eine anders SC

u: die in keinem Verhiältnis ZuUur (Je-Entspannung, Freiheit des Geilstes un! die Fähig-
keit, das EeSCNIC. anzunehmen, bringt «In - gENWAaLL steht.... ber auch S als ware der

Welt, die bis ZU. Zerreißen angespannt ist, ensch klingt eLtwas bizarr Kind eines An-
o1bt es nichts mehr, das ein Zauviel Ernst über- dern, der sich verborgen hält.
leben könnte.» och fügt annn hinzu «Die Der erfrischendste Humoft, w1e ihn manche
Religion scheint och nicht betroffen se1n. Hof- €  DE gekannt aben, weıiß, daß der Pfad, der
fen WI1r für diejenigen, die sich S1e en, daß «UuNStiIe Schritte aufzählt», 1m Angesicht jenes
S1e nicht mehr ange in diesem Zustand bleibt, da Vaters verläuft, jenes einzigen, unnennbaren, von
sS1e sterben wird.» dem alle Vaterschaft, alle lebe, es Lachen

kommt. Er ist, mMI1t einer 1Ur ihm zukommendenerfolgen wir diese Mahnung weiter  s  ° Der

247



BEITRAGE

Ür ar lchkee «elterliche Instanz» un:! mehr Man müßte 7weifellos schr schnell alle Idole
als elterliche für die Kinder der Zukunft. In der entfernen lassen, alle, einschließlich derer, die sich
ewegung auf iıhn hın werden WI1rer in einem hinter intellektuellen oder institutionellen Verklei-
paßigen Widerspruch den bestfundierten dungen verbergen. Und InNan würde sich gew1ß
raum-zeitlichen Selbstverständlichkeiten. Denn, sehr ängstigen: « reißt es herunter W4S

ein paaf en VO Gilles Deleuze zitieren, wird denn überhaupt bleiben? » Und doch würde
der Austausch eines ACcCNeIns oder der Ausbruchder für meine geistigen Fähigkeiten hoch

schreibt, «das, wWwWAas tiefer ieg als jeder Grund, ist eines ansteckenden Gelächters VOIN e1it eit
die Oberfläche, die Haut Humor ist die Kunst u1ls verraten, daß der Weg irgendwohin führt
der berflächen und der Doppelungen, der 10O0MAa- Man würde dem Rizinusstrauch des Jonas VOL-

disierenden Kigenheiten un: des fehl plazier- beikommen un! der Zeltplane, hinter der mMan

ten unsicheren Punktes, die Kunst der statischen die alte ara lachen hörte Wir s1ind geboren aAus

Genese, das know how des reinen Kreignisses diesem Lachen un AUS einer unfruchtbaren Frau!
oder die (vlerte Person Singular> ganz Bedeu- Auf. dem Berg Horehbh würde 11a für einen ugen-
tungen, schwankende ezeichnung un:! ekun- C den leichten Windzug vernehmen: eim Fäl-
dung, ganz außer 1TA; 1efeun Ööhe »37 len des theologischen Urteils würde mMan auf die
Wenn ich das lese, fühle ich mich versucht, blabla Mißverhältnisse aufmerksam; 1Da würde VO:  =)

SC Worte und nochmals Worte.. der einem Standpunkt Z anderen gehen w1e Kıin-
weliter einladende Leere in dem Sinne, daß der, die ihren Spal haben dem theologischen
mMan nicht besitzt, Verfügbarkeit des Gesichtstel- ALZ- un Mausspiel. Die humoristische LTheo-
des 1m Himmel, der ber hinausreicht un! ogie könnte MI1t der positiven w1e der negativen
beansprucht, Horizont, der die Landschaft AauUuSs- Theologie spielen; sehr CN befreundet wäre S1e
macht, indem die immaterielle Linie des Lichtes zweifellos mit der alten erzählenden Theologie.
freit S1e könnte dazu beitragen, daß 1n u1ls jene uralten

Der Humor wechselt schr leicht se1in Wirkungs- Erzählungen wieder klingen, jene Erzählungen,
feld und hüpft 1n dem Mißverhältnis 7wischen die unabgeschlossen bleiben un die
ensch un! Wirklichkeit herum; o1bt den An- eren unbegrenzt weitererzählen und welter-
stoß innerer Freiheit, hat Sinn für das ela- führen. Dann würde iNan in ihnen die Senfkörner
t1ve, macht absoluten Größen un! Werten ein 1m 2UC des (Geistes jegen sehen, un: das 125
Ende, SOWeIlt S1e ihre Absolutheit NUur durch die ein würde 7A00 Vorhof des Menschlichen» und

des Göttlichen Man könnte selbst bis ZUrTE «absur-Betrachtung AUS einem begrenzten Gesichtswinkel
erhalten. Kein Menschenwort kann Je seinen mMI1t den Theologie» gehen, die der i1nNe oder andere
leichter Hand gegebenen Stößen un! Püfen enNt- bisweilen betreibt, ohne 65 wıissen un! bis ZUurfr

gehen. «Theologie der Fiktion», andere Wege un!
Und die Theologie ” Wır wollen MI1t einem welt- dere künftige Wendungen un! Entwicklungen

hin anerkannten Axiom beginnen: << Quidquid ACC1- vorauszuahnen.
pitur, ad modum recipilent1s rec1pitur (Was aufge- Stets mit einem Augenzwinkern des Einver-
1NOMMEN Wird, wIird ach Art des Empfangenden ständnisses, des Wohlwollens un des schöpferi-
empfangen)>» un: mMI1t einem chinesischen Sprich- schen Willens, das Menschen zueinanderbringt
WOTT den Gedanken weiterführen: «Wenn jemand un: ihnen ankündigt, daß ach der Leere des YIO-
auf den Mond mit dem Finger zeigt, wird der Ein- Ben Schrittes der Fuß wieder festen en Anden
fältige den Finger betrachten.» Die Theologie, die wird, seinen Weg fortzusetzen, sel das Wort
bis heute unter der Fuchtel der Gouvernante (IJr- gesagt: «Wer ren hat; der höre!»
hodoxie steht, die Nan nicht einmal bisher hat lä- Denn schr bald wird auf diesem EKmmausweg

ein Mann uns stoßen mit ausdrucksvollem (Je-ein sehen,38 hat sich bedeutend mehr mi1t der
Ernsthaftigkeit abgegeben un kaum einmal mI1t sicht, bereit, AUuS seinem Schweigen einen
dem Humor geflirtet. Sie hat die Luftsprünge die- einzigartigen Humor auf blühen lassen. «Das
SCS ungebärdigen Jungen auf den Hängen der eic Gottes» ihr versteht richtig: das EIC:
Apologetik, der Moralpredigt toleriert, jedoch Gottes! ist w1e ine Frau, die das Haus ausfegt, w1e
seine Dynamik auf «die anderen » gerichtet. ein Senfkorn, Ja w1e CIn unehrlicher Verwalter!
Was würde geschehen, wWenn die KÖönigin den Hof- Der Kreis der Zuhörer ist da un! lauert auf den
LAaiLicNHN des Ön1igs rufen würde in diesen Zeiten Augenblick, 1n dem mMan endlich versteht un in

befreiendes Lachen ausbricht.griesgrämiger Sterilität?
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R — EINE THEOLOGISCHE EINSTELLUNG”
Wie hatinan können, Jesus habe SC

Jacht; W16e ist inan 27Zu gekommen, iıhn als Nachwort
ernsthaft-würdevollen Mann ständiger An-

darzustellen ? WÄährend G: erzählte, bei Seit CINISECN Jahren 1ST zumindest Frankreich—
den Gastmählern bei denen die unterschied- San un! gäbe geworden erklären Gott habe
lichsten Begegnungen atte WC das Werk- Humor DIie Formel 1SLE vielleicht CTn WCN1Z ober-
ZCUO des Gleichnisses mMi1t der Leichtigkeit Aächlich un:! eiIc gESART Könnte S16 indessen
hintupfenden Pinsels an  a  6, eELWwAas das Ex- nicht 1E Art Exorzismus SCeIinNn e 114US-

un! theologische Vernunftschlüsse häufig gesprochene nNgs dem Gewicht der Fragenvollkommen übersehen un! verkannt en WTr 1USITer e1it auszuweichen”?
wird da den Humor Jesu eim Namen nennen! Chesterton der Iroubadour der humoristischen
«Äus den Steinen auf dem Weg kann der Vater Theologie 1ST auf diesem Weg eLtwas dezenter VOL-
Söhne Abrahams machen! Zerstört den LTem- n «Der Mann der Donnerstag wat» 1ST
pel un:! ich will ihn binnen dre  1 agen wieder auf- Herr Sonntag zugleic fröhliches Oberhaupt der
bauen —— Das Gottesreich 1ST W16e IMN andvo Terroristen un! geheimnisvoller Chef der Polizei
dauerteig >> Welcher Unterschie: 7zwıischen den VO A werdet das Meer begreifen un ich werde
KErwartung, Verlangen un! Vergangenheit schwe- euch och e1in Rätsel seiIn ihr werdet W1S-
Ien Worten un der Art un! Weilse, W16 Jesus S1C SCI1I1 WAas die Sterne sind un ihr werdet nıcht W1S-
pra: Fullt MmMIt Zukunft! SCI WAasSs ich bin Seit Anbeginn der Welt haben alle

Jesus verfügte ber alle Feinheiten otrlentali- Menschen mich beharrlich Jagt W16eE Wolt£
schen Humors Wie oft ollten Gegner das Önige un Weise, Dichter un Gesetzgeber alle
SPpufen bekommen «Simon ich möchte dir ANe Kirchen alle hilosophen ber ich bin och
rage tellen » uch die Samariterin hatte ihren gefaßt worden Der Himmel wIird zusammenbre-
Humor aber da S1e darin VO  - Jesus übettroffen chen WEn das Ende der Jagd gekommen 1ST » 39
wurde 1ST S1C MIT einmal Sanz ernsthaft geworden Es handelt sich ler Gott der aus dem Her-
Er verlangte ach uen Schläuchen während Man zen SC1NES Mysteriums heraus ortfährt K habe
kaum chnell aufden Gedanken kam daß uch den amp geschic Ich habe unk-
VWeıin alten Schläuchen verderben würde Und len dort kein eschöpf ebt Und
wurde die Lage einmal beunruhigend konnte ich WAar für euch NUr CIHE Stimme die euch Be-

seinNnen Begleitern aDcCch «Schaut die Ööge. des fehle gab un VO  w} euch 1Nen Wert forderte der
Himmels der menschlichen Natur Jag Ihr habt die

Jesus hält sich ganz un! al niıcht xempla- Stimme Dunkeln VeErNOMMEN un: dann habt
rische Verhaltenstormen die Langeweile un! ihr S16 der Folgezeit wieder gehört Die
Überdruß schwitzen So pricht Sanz unkon- Sonne Himmel hat S16 tde un:! Luft
ventionell VO  — der Unternehmungslust des Perlen- en S16 abgestritten alle menschliche Weisheit
auf käufers Und denen die da die Ehe- hat S1C geleugnet Und als ich euch bei Tageslicht
brecherin heranschleppen, schleudert das Wort wiedergefunden habe, habe ich selbst S16 geleug-

«Wer VO  5 euch ohne Sünde 1ST der soll net ber ihr Wware: Menschen Ihr habt ufe
den ersten Stein auf S1e werfen», worauf S16 alle heimliche Ehre nicht VELSCSSCH wenngleich der
weggehen, «die Altesten ST»., DSaNzZC KOosmos sich 1E Foltermaschine VerLr-

Mit SOUVeEranen Freiheit un überlegenem wandelt hat S16 euch entreißen y +0
Humor geht Jesus bisZ Irontie, ]Ja bis ZuUurfr Respekt- Am Ende erscheint auf dem Antlitz des Herrn
losigkeit Sein Humor schlägt IN wieder Bre- Sonntag, das ZUiT: O des Universums aNZC-
schen überschreitet alle VO  a Menschen SCZO- wachsen 1ST das schmerzvolle Lächeln Christ1i Die
LCH Einfriedungen die des Menschenherzens, V1is1on vergeht Kine der Personen der Erzählung,
die VO  =) der Gesellschaft seiNer eit errichteten die der Dichter-Kriminalist fühlt sich 7utiefst VeCeLI-
des Judentums un der ynagoge Was würde GT wandelt
heutzutage angesichts der Krstarrungser- «Dyme fühlte NUr SCINEM Örper CTE über-
scheinungen unseren Völkern, unNnsefrfen Kirchen natürliche Leichtigkeit un SE1INETr eele CinNe
u1llsefen theologischen Systemen » Was für brisante kristallene Eintac  eit die i1hm alles beherrt-
Fragen würde stellen ? elche Gleichnisse WUur- schen schlienen WAS tun oder 11 konnte Er
de ET 1i1stfem Lächeln darbieten chwere fühlte sich Besitz irgendeiner unmöglichen

ten Nachricht die alles andere ZuUur Banalität wWefr-un! Gewichtigkeit überwinden”?
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den ieß aber anbetungswürdigen Bana- Humor den Gott der Zukunft chaften un: auf-
lität » 4.I1 nehmen würde! un e1i 2CNeEelte ber die

Die Umkehr der die Dialektik des Humors fAüchtigen Gewänder IMI denen die Religionen
hinführt * —— VOL Ihm die Nacktheit des Menschen verhüllen

Die Furcht hat die (GGötter entstehen lassen hat Wenn der Humor 11U.  = die drängende un unauf-
ein Denker des Altertums gESaYT ber diese (GGÖt- Ofrliche Umkehr er Theologie bedeutete
ter s1ind LOLT oder liegen terben Wenn 11U:  - der
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